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(54) Verriegelungsanordnung zum Verriegeln einer Tiir eines Haushaltsgerits sowie

Haushaltsgerat

(57)  Vorgeschlagen wird eine Verriegelungsanord-
nung (25) zum Verriegeln einer Tir (19) eines Haushalts-
gerats, insbesondere einer Geschirrspilmaschine (GS),
wobei die Verriegelungsanordnung an der Tir (19) oder
an einem die Tur (19) tragenden Korpus (18) des Haus-
haltsgerats befestigbar ist, wobei die Verriegelungsan-
ordnung ein Verriegelungselement (2) umfasst, welches
zwischen einer Offenstellung (OS) und einer Verriege-
lungsstellung (VS), in der es mit einem Halteelement (3)
an dem Korpus bzw. an der Tir (19) in Eingriff bringbar

ist, bewegbar ist, wobei die Verriegelungsanordnung ei-
nen Kraftspeicher (5) aufweist, der das Verriegelungs-
element (2) mit einer SchlieRkraft beaufschlagt, mit des-
sen Hilfe es von der Offenstellung (OS) in die Verriege-
lungsstellung (VS) bewegbar ist. Erfindungsgeman ist
vorgesehen, dass die Verriegelungsanordnung eine An-
triebseinheit (4) aufweist, mit deren Hilfe das Verriege-
lungselement (2) von der Verriegelungsstellung (VS) ge-
gen die SchlieRkraft in die Offenstellung (OS) bewegbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung zum Verriegeln einer Tlr eines Haushaltsgerats,
insbesondere einer Geschirrsplilmaschine, wobei die
Verriegelungsanordnung an der Tir oder an einem die
Tur tragenden Korpus des Haushaltsgerats befestigbar
ist, wobei die Verriegelungsanordnung ein Verriege-
lungselement umfasst, welches zwischen einer Offen-
stellung und einer Verriegelungsstellung, in der es mit
einem Halteelement an dem Korpus bzw. an der Tir in
Eingriff bringbar ist, bewegbar ist, und wobei die Verrie-
gelungsanordnung einen Kraftspeicher aufweist, der das
Verriegelungselement mit einer Schlielkraft beauf-
schlagt, mit dessen Hilfe es von der Offenstellung in die
Verriegelungsstellung bewegbar ist. Darliber hinaus wird
ein Haushaltsgerat mit einem Korpus und einer Tir be-
schrieben, die zwischen einer gedtffneten Stellung und
einer geschlossenen Stellung, in welcher der Korpus mit
Hilfe der Tir verschlossen ist, bewegbar ist, wobei das
Haushaltsgerat eine Verriegelungsanordnung aufweist,
mit deren Hilfe die Tur in der geschlossenen Stellung
verriegelbar ist.

[0002] Im Stand der Technik ist es z.B. bekannt, die
Tur oder den Korpus einer Geschirrsplilmaschine mit ei-
ner Verriegelungsanordnung zu versehen, die eine Ver-
riegelung der Tir in ihrer geschlossenen Stellung sicher-
stellt, so dass ein Austreten von Spiilflissigkeit und/oder
Dampf wahrend des Betriebs der Geschirrsptilmaschine
verhindert werden kann. Weiterhin sind Systeme be-
kannt, mit deren Hilfe sich die Tir einer Geschirrspiiima-
schine automatisch entriegeln Iasst. Derartige Losungen
sind jedoch meist recht aufwendig konstruiert und damit
fehleranfallig.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine ver-
besserte Verriegelungsanordnung fiir eine Tur eines
Haushaltsgerats, insbesondere einer Geschirrspiiima-
schine, vorzuschlagen.

[0004] Gel6st wird die Aufgabe mit Hilfe einer Verrie-
gelungsanordnung mit den Merkmalen gemafR unabhan-
gigem Anspruch 1.

[0005] Die vorgeschlagene Verriegelungsanordnung
zeichnet sich erfindungsgemaf dadurch aus, dass sie
neben dem genannten Kraftspeicher, der das Verriege-
lungselement mit einer SchlieRkraft beaufschlagt, mit
dessen Hilfe es von der Offenstellung in die Verriege-
lungsstellung bewegbar ist, eine Antriebseinheit auf-
weist, mit deren Hilfe das Verriegelungselement von der
Verriegelungsstellung gegen die SchlieRkraft in die Of-
fenstellung bewegbar ist.

[0006] Die erfindungsgemafRe Verriegelungsanord-
nung weist gegeniiber den aus dem Stand der Technik
bekannten Vorrichtungen zahlreiche Vorteile auf. Zu-
nachst wird die Tur durch die Kraft des Kraftspeichers
sicher in ihrer geschlossenen Stellung gehalten, sobald
das Verriegelungselement in seine Verriegelungsstel-
lung bewegt wurde. Der Kraftspeicher, der vorzugsweise
als mechanischer Kraftspeicher ausgebildet ist, stellt so-
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mit ein zuverlassiges Verriegeln der Tur auch bei einem
kurzzeitigen Ausfall der Stromversorgung sicher. Weiter-
hin kann auch ein handisches Offnen der Tiir weiterhin
ermdglicht werden. Wird namlich die Tur unter Aufwand
einer entsprechenden Gegenkraft in Richtung ihrer Of-
fenstellung bewegt, so kann das Verriegelungselement
bei entsprechender Ausgestaltung desselben gegen die
SchlieRkraft des Kraftspeichers in seine Offenstellung
bewegt werden, in der es das korrespondierende Halte-
element an dem Korpus oder an der Tir, das beispiels-
weise als Vertiefung ausgebildet ist, freigibt. Die Tlr kann
schlieBlich vollstandig gedffnet werden. Des Weiteren ist
es mit Hilfe der Antriebseinheit auch mdglich, das Ver-
riegelungselement automatisch in seine Offenstellung zu
verfahren. Dies ermdglicht schlieBlich die Verwendung
der Verriegelungsanordnung in Haushaltsgeraten, wie
z.B. Geschirrspllmaschinen, die mit einer so genannten
grifflosen Frontverkleidung versehen sind. Dies ist ins-
besondere bei sogenannten Einbaugeraten, wie Einbau-
Geschirrspilmaschinen, zweckmagig, die zum Einbau
in eine Einbaukiiche vorgesehen sind. Ein Offnungs-
wunsch fur die Tur des Haushaltsgerats kann dabei mit
Hilfe einer geeigneten Sensorik, z.B. in Form von Berth-
rungssensoren, Naherungssensoren, Klopfsensoren,
Magneten, sonstigen optischen oder akustischen Sen-
soren oder auch induktiven oder kapazitiven Sensoren,
detektiert werden. Bei Detektion eines Offnungswun-
sches kann dann ein Offnungssignal an eine Tiirsteue-
rung Ubermittelt werden, welche daraufhin die Antriebs-
einheit derart ansteuert, dass sich das Verriegelungsele-
ment von der Verriegelungsstellung gegen die
SchlieRkraft in die Offenstellung bewegt und damit das
Verriegelungselement aul3er Eingriff mit dem korrespon-
dierenden Halteelement bringt. Ebenso ist es moglich,
eine Programmablaufsteuerung des Haushaltsgerats
mit der Tursteuerung zu verbinden. Abhangig vom Pro-
grammablauf und/oder von einem oder mehreren Be-
triebsparametern des Haushaltsgerats kann dann auch
von der Programmablaufsteuerung ein Offnungssignal
andie Tirsteuerung Gbermittelt werden. Auf diese Weise
ist auch ein programmgesteuertes Offnen der Verriege-
lungsanordnung moglich, z. B. am Ende einer Trock-
nungsphase, in der ein in einer Geschirrspilmaschine
gereinigtes Spllgut getrocknet wird.

[0007] Nachdem die Verriegelungsanordnung akti-
viert und entsprechend aufier Eingriff mit dem Halte-
element gebracht ist, kann das eigentliche, zumindest
spaltweise Offnen der Tiir mit Hilfe einer Offnungsvor-
richtung, zum Beispiel in Form von Federelementen und/
oder mit Hilfe von weiteren Aktuatoren, wie z.B. einem
AufstoRelement in Form eines StoRels, welcher auf die
Tur einwirkt, realisiert werden. Die weiteren Aktuatoren
kénnen vorteilhaft durch die Antriebseinheit der Verrie-
gelungsanordnung angetrieben werden.

[0008] Gemal einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Kraftspeicher mindestens eine Feder,
insbesondere mindestens eine sichim Wesentlichen lon-
gitudinal erstreckende Spiralfeder. Die Feder kann hier-
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bei als Zugfeder ausgebildet sein, die das Verriegelungs-
element mit einer Kraft beaufschlagt, die es in seine Ver-
riegelungsstellung zieht. Ebenso kénnen Druckfedern
zum Einsatz kommen, die sich an entsprechenden Ab-
stutzflachen des Verriegelungselements und des Trage-
relements bzw. Rahmenelements abstitzen kénnen und
das Verriegelungselement in die Verriegelungsstellung
drucken.

[0009] Eine konstruktiv besonders einfache Realisie-
rung der Verriegelungsanordnung ergibt sich, wenn die
Verriegelungsanordnung ein Tragerelement oder Rah-
menelement umfasst, mit dessen Hilfe die Verriege-
lungsanordnung an der Tlr oder an dem Korpus befe-
stigbar ist, und das Verriegelungselement relativ zum
Tragerelement zwischen der Offenstellung und der Ver-
riegelungsstellung bewegbar ist.

[0010] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Tragerelement bzw.
Rahmenelement eine Anschlagsflache aufweist, gegen
die das Verriegelungselement in der Offenstellung ab-
stutzbar ist, um eine ungewollte Riickbewegung in die
Verriegelungsstellung zu verhindern, und dass dem Ver-
riegelungselement ein Freigabeelement zugeordnet ist,
mit dessen Hilfe das Verriegelungselement bei einem
Kontakt des Freigabeelements mit der Tir auf3er Eingriff
mit der Anschlagsflache bringbar und von dem Kraftspei-
cherin die Verriegelungsstellung bewegbar ist. Das Ver-
riegelungselement wird in diesem Fall von der Antriebs-
einheit ausgehend von seiner Verriegelungsstellung so-
weit bewegt, dass es schlie3lich in den Bereich der An-
schlagsflache gelangt und von dieser - vorgespannt von
dem Kraftspeicher - gehalten wird. In diesem Stadium
kann die Tir gedffnet und z. B. mit Spiilgut beladen wer-
den. Wird die Tir wieder geschlossen, so kommt diese
ab einer gewissen Stellung mit dem Freigabeelement in
Kontakt. Durch Weiterbewegen der Tur wird schlieBlich
von der Tir eine Kraft auf das Freigabeelement ibertra-
gen, welches diese Kraft an das Verriegelungselement
weiterleitet, wobei das Freigabeelement, das Verriege-
lungselement und die Anschlagsflache insbesondere
derart ausgebildet und zueinander angeordnet sind,
dass die Verriegelungseinheit eine Bewegung erfahrt,
die es auer Eingriff mit der Anschlagsflache bringt. Hier-
durch wird das Verriegelungselement, das zu diesem
Zeitpunkt bereits mit dem Halteelement der Tur in Wirk-
verbindung steht, freigegeben. Durch die Schliel3kraft
des Kraftspeichers kommt es schlieBlich zu einer weite-
ren Bewegung des Verriegelungselements in seine Ver-
riegelungsstellung, wobei die Tur noch weiter an den Kor-
pus herangezogen wird und diesen vollstandig ver-
schlieft.

[0011] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Verriegelungsanord-
nung ein Zwischenglied umfasst, das sowohl mit der An-
triebseinheit als auch dem Verriegelungselement in
Wirkverbindung steht bzw. bringbar ist, und mit dessen
Hilfe eine Kraft von der Antriebseinheit auf das Verrie-
gelungselement Ubertragbar ist, die eine Bewegung des
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Verriegelungselements von der Verriegelungsstellung in
die Offenstellung bewirkt. Das Zwischenglied kann hier-
bei z. B. als StoRel ausgebildet sein, der von der An-
triebseinheit linear gegen das Verriegelungselement be-
wegt werden kann, um dieses in die Offenstellung zu
bewegen. Ebenso kénnen verschiedenste Zahnstangen
oder -rader zum Einsatz kommen, welche die Funktion
eines oder mehrerer Zwischenglieder tbernehmen und
letztendlich eine Kraftlibertragung von der Antriebsein-
heit auf das Verriegelungselement gewahrleisten.
SchlieRlich kdnnen auch Getriebe Verwendung finden,
um die Kraft entweder mdéglichst schnell und/oder még-
lichst gleichmaRig auf das Verriegelungselement zu
Ubertragen.

[0012] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement
einen Frontbereich, der mit dem Halteelement der Tir in
Eingriff bringbar ist, und einen dem Frontbereich gegen-
Uberliegenden Heckbereich aufweist, wobei das Verrie-
gelungselement und das Zwischenglied derart zueinan-
der angeordnet sind, dass die von der Antriebseinheit
erzeugte Kraft auf den Heckbereich Ubertragbar ist. Der
Frontbereich kann hingegen eine Form aufweisen, die
einen Eingriff mit dem Halteelement erméglicht. Bei-
spielsweise kann das Verriegelungselementin einen Na-
senabschnitt miinden, der in eine entsprechende Vertie-
fung der Tir eingreifen kann. Im Gegensatz hierzu weist
der Heckbereich vorzugsweise eine Kontaktflache auf,
auf die das Zwischenglied oder auch direkt die Antriebs-
einheit einwirken kann. Wahrend der Frontbereich
zweckmalligerweise von auflden zuganglich ausgebildet
ist, damit er mit dem Halteelement der Tir in Kontakt
kommen kann, kann der Heckbereich geschitzt zwi-
schen einer Wandung des Korpus und einer entspre-
chenden Verkleidung oder einer Arbeitsplatte verborgen
angeordnet werden, so dass dieser Bereich und bei Be-
darf auch die Antriebseinheit vor Beschadigungen ge-
schitzt sind.

[0013] Gemal einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Zwischenglied als
Kipphebel ausgebildet ist, der um eine Drehachse dreh-
bar gelagertist, wobei der Kipphebel einen ersten Schen-
kel aufweist, der mit der Antriebseinheit in Wirkverbin-
dung steht bzw. bringbar ist, und wobei der Kipphebel
einen zweiten Schenkel aufweist, der mit einer Kontakt-
flache des Verriegelungselements in Kontakt steht bzw.
bringbar ist, wobei der Kipphebel mit Hilfe der Antriebs-
einheit in eine Drehbewegung versetzbar ist, wahrend
der der Kipphebel eine Kraft auf die Kontaktflache tber-
tragt, die eine Bewegung des Verriegelungselements in
die Offenstellung bewirkt. Ein besonderer Vorteil der Ver-
wendung eines entsprechenden Kipphebels liegt in der
Tatsache, dass dieser au3erst robust konstruiert werden
kann und damit eine hohe Belastbarkeit aufweist. Zum
anderen kann durch die Wahl der einzelnen Schenkel-
langen eine genaue Anpassung der Kraftlibertragung
zwischen Antriebseinheit und Verriegelungselement er-
folgen. So kann zum Beispiel durch eine VergrofRerung
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des Langenverhéltnisses zwischen dem ersten und dem
zweiten Schenkel, also beispielsweise durch eine Ver-
langerung des ersten Schenkels, erreicht werden, dass
aufgrund des verbesserten Hebelverhéltnisses eine
schnellere und/oder leistungsschwéachere und/oder ko-
stenglnstigere und/oder hinsichtlich ihrer Bauform klei-
nere Antriebseinheit eingesetzt werden kann. Daruber
hinaus ergibt sich aus der Verwendung des genannten
Kipphebels die Mdglichkeit, die Antriebseinheit platzspa-
rend neben, insbesondere seitlich neben, dem Trage-
relement bzw. Rahmenelement anzuordnen, so dass die
gesamte Verriegelungsanordnung vorzugsweise im
Frontbereich des Korpus einer Geschirrsplilmaschine
nebeneinanderliegend angeordnet werden kann.
[0014] Der Kipphebel kann zumindest in einem Teil-
bereich, insbesondere im Bereich des ersten Schenkels,
auch derart elastisch verformbar ausgefiihrt sein, dass
er ab einer vorgebbaren Kraft nachgibt oder ausweicht,
was zur Folge hat, dass keine oder zumindest keine fiir
ein auler Eingriffbringen des Verriegelungselements mit
dem Halteelement der Tir ausreichende Kraft mehr auf
das Verriegelungselement tbertragen wird. Durch eine
derartige Ausgestaltung des Kippehebels wird automa-
tisch eine Kraftbegrenzung realisiert, welche als Schutz
vor Uberlast fir die Verriegelungsanordnung dient. Eine
Uberlast, welche ohne Kraftbegrenzung auch zu einer
Beschadigung von Komponenten der Verriegelungsan-
ordnung, weiterer an dem automatischen Offnungsvor-
gang der Tur beteiligter Komponenten oder auch der Tar
selbst flihren kénnte, kann beispielsweise dann auftre-
ten, wenn wahrend des Offnungsvorganges der Tiir eine
hohe Gegenkraft, z.B. durch einen Benutzer oder ein Hin-
dernis, auf die TUr ausgelibt wird.

[0015] Ein derartiger elastischer Kipphebel ist aufler-
dem auch im Zusammenhang mit einer sogenannten
Kindersicherung vorteilhaft, welche ein ungewolltes Off-
nender Tur, insbesondere durch Kinder, verhindert. Eine
Kindersicherung kénnte z.B. derart realisiert sein, dass
das Verriegelungselement bei aktivierter Kindersiche-
rung mit Hilfe eines Blockierelements blockiert ist. In die-
sem Fallwiirde die durch das Blockierelement ausgetibte
Gegenkraft auch dazu flihren, dass der Kipphebel auf-
grund seiner elastischen Eigenschaften nachgibt oder
ausweicht.

[0016] Alternativ kdnnte eine Kindersicherung aber
auch dadurch realisiert sein, dass die Antriebseinheit bei
aktivierter Kindersicherung auf3er Funktion gesetzt wird.
So kdnnte beispielsweise die Stromzufuhr zu einer elek-
trischen Antriebseinheit, z.B. mit Hilfe eines Mikroschal-
ters, unterbrochen werden.

[0017] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Antriebseinheit einen
drehbaren Nocken oder einen Exzenter oder dergleichen
aufweist, der mit dem ersten Schenkel in Kontakt steht
bzw. bringbar ist, wobei mit Hilfe des Nockens oder Ex-
zenters eine Kraft der Antriebseinheit auf den ersten
Schenkel Ubertragbar ist, die eine Drehung des Kipphe-
bels bewirkt. Hierdurch kann eine Drehbewegung der An-
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triebseinheit, die beispielsweise als Elektromotor ausge-
bildet sein kann, auf einfache Weise in eine Kippbewe-
gung des Kipphebels umgewandelt werden. Es kann zu-
dem ausreichend sein, wenn die Antriebseinheit stets
nur in eine Richtung angetrieben wird, wahrend der Nok-
ken ein Hin- und Herkippen des Kipphebels erlaubt. Eine
Richtungsumkehr der Antriebseinheit ist somit nicht not-
wendig.

[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Antriebseinheit ein Verbin-
dungselelement, z.B. in Form eines Dreharmes, einer
Drehscheibe oder dergleichen, auf. An dem Verbin-
dungselement ist beabstandet zur Drehachse des Ver-
bindungselements ein Mithnehmer angeordnet, in wel-
chem der erste Schenkel des Kipphebels gefiihrt ist. Da-
bei ist durch eine Drehbewegung des Verbindungsele-
ments eine Drehung des Kipphebels bewirkbar. Diese
Ausfliihrungsform zeichnet sich durch eine besonders
platzsparende Konstruktion aus. AuRerdem ist kein ge-
sondertes Ruckstellelement zur Riickstellung des Kipp-
hebels erforderlich.

[0019] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Zwischenglied mit
einem Ruckstellelement, insbesondere in Form einer
Spiral- oder Drehfeder, in Kontakt steht, das den Kipp-
hebel mit einer Kraftkomponente beaufschlagt, die ent-
gegen der von der Antriebseinheit auf das Zwischenglied
Ubertragbaren Kraft wirkt. Das Zwischenglied muss in
diesem Fall von der Antriebseinheit von einer Ausgangs-
stellung lediglich soweit bewegt werden, dass es eine
Bewegung des Verriegelungselements von der Verrie-
gelungsstellung in die Offenstellung bewirkt. Hingegen
wird das Zwischenglied im Anschluss daran von dem
Ruckstellelement wieder ohne weiteres Zutun der An-
triebseinheit in die Ausgangsstellung zurlickverfahren.
Die Antriebseinheit muss in diesem Fall nicht form- oder
kraftschlissig mit dem Zwischenglied verbunden sein,
um dieses wieder in die Ausgangsstellung zuriickholen
zu konnen. Vielmehr ist es ausreichend, wenn die An-
triebseinheit, beispielsweise mittels einem Nocken, aus-
schlief3lich eine Bewegung des Zwischenglieds in eine
Richtung bewirkt, die das Verriegelungselementin seine
Offenstellung bewegt, wahrend die Rickbewegung des
Zwischenglieds, durch die schlief3lich auch eine Rck-
bewegung des Verriegelungselements beim Schlieflen
der TUr in seine Verriegelungsstellung mdglich wird,
durch das Riickstellelement erfolgt.

[0020] Nachdem das Verriegelungselement mit Hilfe
der erfindungsgemafien Verriegelungsanordnung in sei-
ne Offenstellung bewegt wurde, kann das eigentliche zu-
mindest spaltweise Offnen der Tiir mit Hilfe einer Off-
nungsvorrichtung, z.B. in Form von Federelementen, er-
folgen, welche beispielsweise im Bereich eines Tir-
scharniers angeordnet sein konnen. Alternativdazu kann
zum eigentlichen Offnen der Tiir aber auch mindestens
ein AufstolRelement, z.B. in Form eines St6Rels, vorge-
sehen sein, welches auf die Tur einwirkt und diese dabei
aufstofRt. Vorteilhaft werden das oder die AufstoRele-



7 EP 2 497 854 A1 8

mente dabei ebenfalls durch die Antriebseinheit der Ver-
riegelungsanordnung angetrieben. Dabei kann die An-
triebseinheit unmittelbar oder Gber ein Zwischenglied,
z.B. den beschriebenen Kipphebel, auf das AufstolRele-
ment einwirken.

[0021] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement,
z.B. gegenuber dem Tragerelement bzw. Rahmenele-
ment, derart gelagertist, dass es wahrend der Bewegung
zwischen der Offenstellung und der Verriegelungsstel-
lung entlang einer Langsachse beweglich ist und zuséatz-
lich um eine Drehachse drehbar ist, die sich senkrecht
zur Langsachse erstreckt. Die LAngsachse erstreckt sich
insbesondere in Tiefenrichtung des Korpus des Haus-
haltsgerats, und ist zusétzlich um eine Drehachse dreh-
bar, die sich senkrecht zur Langsachse insbesondere in
einer von der Breiten- und Tiefenrichtung des Korpus
des Haushaltsgerats aufgespannten Lageebene sowie
im Wesentlichen parallel zur Breitenrichtung des Korpus
des Haushaltsgerats erstreckt. Das Verriegelungsele-
ment kann hierdurch auf einfache Weise einen Eingriff
mit dem Halteelement und zuséatzlich ein Heranziehen
der Tir an den Korpus bewirken. Beispielsweise kann
die Verriegelung hierbei folgendermafien erfolgen: Zu-
nachst bewirkt ein Annahern der Tur, beispielsweise mit
Hilfe des bereits beschriebenen Freigabeelements, eine
Bewegung des Verriegelungselements um seine Dreh-
achse, wahrend der es von einer entsprechenden Ab-
stutzflache wegbewegt wird. Zudem bewirkt die Drehbe-
wegung, dass das Verriegelungselement, z. B. mittels
einer im Frontbereich angeordneten Nase, in Eingriff mit
dem zum Verriegelungselement korrespondierenden
Halteelement gelangt. Im Anschluss daran bewirkt
schlief3lich der Kraftspeicher eine Bewegung des Verrie-
gelungselements in seine Verriegelungsstellung, wah-
rend der es auch die Tur weiter an den Korpus zieht. Im
Gegenzug erfolgt wahrend des Offnens der Verriege-
lungsanordnung zunachst eine Bewegung des Verriege-
lungselements entlang seiner Langsachse und gleich-
zeitig oder anschlieBend eine Drehung um seine Dreh-
achse, die vorzugsweise im Heckbereich angeordnet ist,
so dass am Ende der Bewegung ein Offnen der Tiir még-
lich ist.

[0022] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Zwischenglied eine
Angriffsflache und das Verriegelungselement eine Kon-
taktflache aufweisen, die wenigstens teilweise miteinan-
der in Kontakt stehen bzw. bringbar sind, wobei die An-
griffsflache und die Kontaktflache derart zueinander ge-
neigt sind, dass vom Zwischenglied eine Kraftkompo-
nente auf das Verriegelungselement Gibertragbar ist, die
wahrend der Bewegung des Verriegelungselements von
der Verriegelungsstellung in die Offenstellung entlang
der Langsachse zusatzlich eine Drehbewegung des Ver-
riegelungselements um dessen Drehachse bewirkt. Das
Verriegelungselement muss in diesem Fall nicht mehr
aktiv, z.B. durch entsprechende Fihrungen des Trage-
relements bzw. Rahmenelements, in seine endgiiltige
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Verriegelungsstellung bzw. in den Bereich einer entspre-
chenden Abstitzflache geflhrt werden. Vielmehr erfolgt
die Drehbewegung am Ende der Bewegung von der Ver-
riegelungsstellung in die Offenstellung durch gezielte
Krafteinwirkung von dem Zwischenglied auf das Verrie-
gelungselement. Hierbei kann entweder die Angriffsfla-
che des Zwischenglieds, die Kontaktflache oder aber
auch beide Flachen bezlglich der Langsachse des Ver-
riegelungselements geneigt sein, um einen entsprechen-
den Krafteintrag zu ermdglichen, der eine Kraftkompo-
nente aufweist, die nicht parallel zur, insbesondere axia-
len, Langsbewegungsrichtung des Verriegelungsele-
ments verlauft.

[0023] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Antriebseinheit und/
oder das Zwischenglied Mittel aufweisen, mit deren Hilfe
sie, unabhangig von der Befestigung des Tragerele-
ments bzw. Rahmenelements, am Korpus einer Ge-
schirrsplilmaschine befestigbar sind. Auf diese Weise
kénnen die Antriebseinheit und/oder das Zwischenglied
unabhangig von dem Tragerelement bzw. Rahmenele-
ment und dem darin gefiihrten Verriegelungselement ge-
wartet, ersetzt oder aber auch nachgeristet werden.
[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist vorgesehen, dass als Antriebs-
einheit ein Kraftspeicher, insbesondere ein Federele-
ment, z.B. in Form einer Schraubendruckfeder, vorhan-
den ist. Eine derartige Antriebseinheit ist auch bei be-
grenztem Bauraum in der Lage, die erforderliche Kraft
innerhalb einer kurzen Zeit aufzubringen. Dabei kann ei-
ne steuerbare Arretiereinrichtung vorgesehen sein, wel-
che den Kraftspeicher in der Verriegelungsstellung des
Verriegelungselements in einem vorgespannten Zu-
stand halt und ihn freigibt, um das Verriegelungselement
in die Offenstellung zu bewegen.

[0025] Eine weitere Ausflihrungsform der Erfindung
siehtvor, dass als Antriebseinheit ein Elektromagnet vor-
handenist, welcher eine Spule und einen Anker aufweist.
Eine derartige Ausfiihrungsform der Antriebseinheit hat
den besonderen Vorteil, dass die Antriebseinheit gleich-
zeitig zur Detektion eines Offnungswunsches fiir die Tir
genutzt werden kann. Insbesondere kann ein Offnungs-
wunsch in Abhangigkeit von einer Verschiebung des An-
kers relativ zur Spule detektiert werden. Alternativ kdnnte
ein Offnungswunsch auch mit Hilfe eines Hall-Sensors
erfasst werden, welcher die Verschiebung des Ankers
sensiert.

[0026] Das erfindungsgemalfie Haushaltsgerat, z.B. in
Form einer Geschirrspllmaschine, zeichnet sich
schlieB8lich dadurch aus, dass sie eine Verriegelungsan-
ordnung umfasst, die gemaf einem oder mehreren der
beschriebenen Aspekte ausgebildet ist, wobei die Ver-
riegelungsanordnung stets den genannten Kraftspeicher
sowie die Antriebseinheit aufweist, so dass vorzugswei-
se auch ein handisches Ver- und Entriegeln der Verrie-
gelungsanordnung neben der Mdglichkeit einer automa-
tischen Entriegelung méglich ist.

[0027] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
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findung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement
und die Antriebseinheit in einer Frontansicht und/oder
Draufsicht des Haushaltsgerats nebeneinander ange-
ordnet sind. Hierdurch ist die platzsparende Unterbrin-
gung, insbesondere in einem Randbereich des Korpus,
maoglich, der in der Regel stabiler und somit auch tragfa-
higer ausgebildet ist, als die von den jeweiligen Rand-
und Eckenbereichen umgebenen Seiten- bzw. Decken-
flachen.

[0028] GemalR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Tir bzw. der Korpus
ein Halteelement, insbesondere in Form einer Vertie-
fung, aufweist, mit dem das Verriegelungselement in der
Verriegelungsstellung in Eingriff steht. Das Halteelement
muss hierbei in der Regel Uber keine (aktiv) bewegbaren
Elemente verfiigen, so dass ein platzsparender Einbau
moglich ist. Das Halteelement kann als separates Ein-
satzstlick in den Rahmen der Tir oder in den Korpus
eingesetzt sein, oder einteilig mit dem Rahmen der Tur
oder mit dem Korpus ausgebildet sein, beispielsweise in
Form einer Einprdgung oder Nut oder Mulde, in die
schlieflich das Verriegelungselement eingreifen kann.
[0029] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Haushaltsgerat eine
Programmablaufsteuerung umfasst, die Uber eine Tir-
steuerung mit der Antriebseinseinheit in Verbindung
steht und die ausgebildet ist, in Abhangigkeit vom Pro-
grammablauf und/oder von einem oder mehreren Be-
triebsparametern des Haushaltsgerats, im Falle einer
Geschirrspilmaschine insbesondere nach Vorgabe ei-
nes Spllprogramms, vorzugsweise nach Abschluss ei-
ner Trocknungsphase, in der innerhalb der Geschirrsplil-
maschine angeordnetes Spiilgut getrocknet wird, ein Off-
nungssignal an die Tursteuerung zu Ubermitteln. Bei
Empfang eines Offnungssignals steuert dann die Tir-
steuerung die Antriebseinheit derart an, dass sich das
Verriegelungselement von der Verriegelungsstellung in
die Offenstellung bewegt und damit die Tir entriegelt
wird. Die Entriegelung kann somit gezielt erfolgen und
hierbei gleichzeitig entsprechende Zusténde des Haus-
haltsgerats, beispielsweise das Ende eines Spiulpro-
gramms einer Geschirrspllmaschine, signalisieren.
[0030] Alternativ oder zusatzlich zu einer programm-
und/oder zustandsgesteuerten Erzeugung eines Off-
nungssignals kann ein Offnungssignal, welches die Tir-
steuerung zurm Entriegeln der Tir veranlasst, auch mit
Hilfe einer Sensorik erzeugt werden, welche einen Off-
nungswunsch eines Benutzers des Haushaltsgerats de-
tektiert. Dabei kann grundsatzlich jede Art der Sensie-
rung eingesetzt werden, welche geeignet ist, einen ent-
sprechenden Offnungswunsch zu detektieren.

[0031] ImErgebniswird eine Verriegelungsanordnung
vorgeschlagen, die ein Verriegeln der Tur einer Geschirr-
spllmaschine mit Hilfe eines Kraftspeichers ermdglicht,
wobei die Entriegelung, vorzugsweise automatisch, mit
Hilfe einer Antriebseinheit erfolgt. Durch entsprechende
Konstruktion der Verriegelungsanordnung kann ferner
sichergestellt werden, dass die Tur auch bei einem mog-
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lichen Defekt der Antriebseinheit entriegelt und damitdas
Haushaltsgerat weiter betrieben werden kann.

[0032] Die vorstehend erlduterten und/oderin den Un-
teranspriichen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen der Erfindung kénnen dabei - auler z.
B. in den Fallen eindeutiger Abhangigkeiten oder unver-
einbarer Alternativen - einzeln oder aber auch in belie-
biger Kombination miteinander zur Anwendung kom-
men.

[0033] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden nachfol-
gend anhand von Zeichnungen naher erlautert. Es zei-
gen, jeweils in einer schematischen Prinzipskizze:
Figur 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgema-
Ren Haushaltsgerats am Beispiel einer Ge-
schirrsplimaschine,

Figur 2 eine Schnittdarstellung einer erfindungsge-
maRen Verriegelungsanordnung in ihrer Of-
fenstellung,

Figur 3 eine Schnittdarstellung der Verriegelungs-
anordnung gemaR Figur 2 in ihrer Verriege-
lungsstellung,

Figur 4 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemaf Figur 2,

Figur 5 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemaf Figur 3,

Figur 6 eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausfihrungsbeispiels einer erfin-
dungsgemafien Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung,

Figur 7 eine Schnittdarstellung der Verriegelungs-
anordnung gemaR Figur 6 in ihrer Offenstel-
lung,

Figur 8 eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausflihrungsbeispiels einer erfin-
dungsgemalien Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung,

Figur 9 eine Schnittdarstellung der Verriegelungs-
anordnung gemaf Figur 8 in ihrer Offenstel-
lung,

Figur 10  eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemaf Figur 8,

Figur 11  eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemaf Figur 9,

eine Draufsicht eines weiteren vorteilhaften
Ausfiihrungsbeispiels einer erfindungsge-

Figur 12
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mafRen Verriegelungsanordnung in ihrer
Verriegelungsstellung,
Figur 13 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung geman Figur 12 in ihrer Offenstellung,
Figur 14  eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausflihrungsbeispiels einer erfin-
dungsgemalien Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung,
Figur 15 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemaf Figur 12,
Figur 16  eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausflihrungsbeispiels einer erfin-
dungsgemafRen Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung und
Figur 17  ein schematisches Blockschaltbild eines er-
findungsgemaRen Haushaltsgerats am Bei-
spiel einer Geschirrspilmaschine.

[0034] In den folgenden Figuren sind einander ent-
sprechende Teile mit denselben Bezugszeichen verse-
hen. Dabei sind nur diejenigen Bestandteile mit Bezugs-
zeichen versehen und erldutert, welche fir das Verstand-
nis der Erfindung erforderlich sind.

[0035] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht eines erfin-
dungsgemaflen Haushaltsgerdts am Beispiel einer Ge-
schirrsplimaschine GS. Diese weist einen einen Innen-
raum fr die Aufnahme von zu reinigendem Spulgut um-
gebenden Korpus 18 auf, derin Richtung einer Frontseite
mit Hilfe einer Tur 19 verschlielbar ist. Die Tur 19 ist in
Figur 1 mittels durchgezogener Linien in ihrer geschlos-
senen Stellung gezeigt, in der sie den Innenraum ver-
schlieRt. Zusatzlich ist die gedffnete Stellung der Tir 19
durch gestrichelte Linien angedeutet, in der die Geschirr-
spllmaschine GS mit Spllgut beladen werden kann.
[0036] Um nun die Tir 19 in der geschlossenen Stel-
lung zu verriegeln und damit ein Austreten von Spiilflis-
sigkeit zu vermeiden, weist die Geschirrspllmaschine
GS in einem Verriegelungsbereich 24, der beispielswei-
se im oberen Bereich der Frontseite angeordnet sein
kann, eine erfindungsgemalfe Verriegelungsanordnung
auf, wie sie im folgenden beispielhaft beschrieben wird.
[0037] Im Rahmen der Erlduterung der grundséatzli-
chen Funktionsweise der Verriegelungsanordnung wird
zunachst auf die Figuren 2 bis 5 verwiesen, die einen
moglichen Aufbau derselben zeigen.

[0038] Zun&chst zeigen die Figuren 2 (Seitenansicht)
und 4 (Draufsicht) ein Tragerelement bzw. Rahmenele-
ment 1, in dem das eigentliche Verriegelungselement 2
geflhrt ist. Mit Hilfe dieses Rahmenelements 1, das bei-
spielsweise aus einem Kunststoff gefertigt sein kann,
kann die gesamte Anordnung, wie sie in den genannten
Figuren gezeigtist, an dem Korpus 18, insbesondere zwi-
schen einem den Innenraum begrenzenden Deckenbe-
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reich und einer von auf3en an den Korpus 18 angebrach-
ten Deckenverkleidung der Geschirrspllmaschine GS,
befestigt werden, so dass im Ergebnis eine Bewegung
des Verriegelungselements 2 relativ zum Korpus 18 der
Geschirrspilmaschine GS mdglich ist.

[0039] Ferner umfasst die Verriegelungsanordnung
einen Kraftspeicher 5, der das Verriegelungselement 2
mit einer Schlielkraft beaufschlagt, mit dessen Hilfe es
von der Offenstellung OS (dargestellt in den Figuren 2
und 4) in eine Verriegelungsstellung VS (siehe Figuren
3 und 5) bewegbar ist. Die Offenstellung OS ist dabei
definiert als die Stellung, in der eine Annaherung der Tur
19 im Frontbereich 9 der Verriegelungsanordnung még-
lich ist, das Verriegelungselement 2 also noch nicht mit
einem entsprechenden Halteelement 3 (siehe z. B. Figur
11, die ein entsprechendes Halteelement 3 in Form einer
in die Tur 19 ragenden Vertiefung zeigt,) der Tur 19 in
Eingriff steht. Hingegen ist die Verriegelungsstellung VS
definiert als die Stellung, in der das Verriegelungsele-
ment 2, z.B. Uber die in den Figuren gezeigte Nase 23,
mit dem Halteelement 3 in Eingriff steht und dadurch die
Tir 19 gegentiber dem Korpus 18 verriegelt.

[0040] Die Funktionsweise der Verriegelungsanord-
nung ist nun die folgende: Zunachst befindet sich das
Verriegelungselement 2 in der Offenstellung, wobei es
vorzugsweise mit einer Anschlagsflache 6 in Kontakt
steht, die eine frihzeitige Bewegung in die Verriege-
lungsstellung verhindert. Wird nun die Tar 19 durch einen
Bediener geschlossen, so ist es notwendig, dass das
Verriegelungselement 2 aufller Eingriff mit der An-
schlagsflache 6 gelangt. Hierfiir weist das Verriegelungs-
element 2 vorzugsweise ein Freigabeelement 7 auf, das
inden Figuren 2 bis 5 beispielhaft als seitlich abstehender
Bolzen dargestellt ist. In diesem Fall sollte die Tur 19
zweckmalligerweise ein entsprechendes, beispielswei-
se keilférmiges Gegenelement aufweisen, das bei Kon-
takt mit dem Freigabeelement 7 eine Bewegung des
Frontbereichs 9 des Verriegelungselements 2 nach un-
ten bewirkt, so dass es tUiber die Anschlagsflache 6 gleiten
kann. Als Freigabeelement 7 kann selbstverstandlich
auch eine andere Konstruktion zum Einsatz kommen,
die die genannte Bewegung des Verriegelungselements
2 bewirkt. Denkbar ist beispielsweise eine Drehfalle, die
bei Kontakt mit der Tir 19 eine Drehung erfahrt, wobei
diese Drehung schlief3lich in einer Bewegung des Ver-
riegelungselements 2 resultiert, so dass dieses von der
Anschlagsflache 6 weg bewegt wird.

[0041] Befindet sich das Verriegelungselement 2
schlief3lich unterhalb der Anschlagsflache 6, so sorgt der
bereits genannte Kraftspeicher 5 dafir, dass das Verrie-
gelungselement 2 in Richtung seiner Verriegelungsstel-
lung bewegt wird. Der Kraftspeicher 5 kann hierbei bei-
spielsweise wie gezeigt als Spiralfeder ausgebildet sein,
die sich zum einen im Bereich eines Heckbereichs 10
des Verriegelungselements 2 und zum anderen an einer
Abstitzflache 21 des Rahmenelements 1 abstiitzt, wie
dies in den Figuren 2 bis 14 gezeigt ist. Im Ergebnis wird
auf das Verriegelungselement 2 eine Kraft ausgelibt, die
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es in Richtung des Heckbereichs 10 zieht. Da das Ver-
riegelungselement 2 in seiner Verriegelungsstellung VS
mit dem Halteelement 3 der Tir 19 in Eingriff steht, wird
auch die Tur 19 entsprechend an den Korpus 18 bzw.
an eine zwischen Korpus 18 und Tur 19 angeordnete
Dichtung gezogen, so dass ein Austreten von Spulflis-
sigkeit und/oder Dampf ausgeschlossen werden kann.
[0042] Um zu verhindern, dass es beim handischen
Ausldsen (d. h. bei gedffneter Tir 19) des beschriebenen
Verriegelungsmechanismus zu einem (bermaRigen
Verschieben des Verriegelungselements 2 in Richtung
des Heckbereichs 10 kommt, kann das Rahmenelement
1, wie gezeigt, ein zusatzliches Begrenzungselement 22
aufweisen, an den der Frontbereich 9 des Verriegelungs-
elements 2 in der Verriegelungsstellung anliegt.

[0043] Im Ergebnis wird also gemaR Erfindung eine
Verriegelungsanordnung wie z.B. 25 (siehe Figur 11) vor-
geschlagen, mit deren Hilfe prinzipiell eine Verriegelung
einer Tur 19 einer Geschirrsplilmaschine wie z.B. GS
maoglich ist, ohne dass es hierfur eines stromfiihrenden
Elements bedurfte.

[0044] Ebenso kénnte die Tur 19 auch ohne ein der-
artiges Element entriegelt werden. So wirde ein Anzie-
hen an der Tur 19 in ihrer geschlossenen Stellung be-
wirken, dass die Nase 23 und damit auch das Verriege-
lungselement 2 gegen die Kraft des Kraftspeichers 5 in
Richtung seines Frontbereichs 9 gezogen wird. Sobald
das Verriegelungselement 2 schliellich weit genug be-
wegt wurde, ist schlieBlich auch eine Bewegung des
Frontbereichs 9 nach oben mdglich, so dass es auller
Eingriff mit dem entsprechenden Halteelement 3 der Tir
19 kommt. Um die genannte Aufwartsbewegung in die
inden Figuren 2 und 4 gezeigte Stellung zu beglinstigen,
kann das Rahmenelement 1 mit entsprechenden Flih-
rungsflachen ausgeristet werden, die mit entsprechen-
den Gegenflachen des Verriegelungselements 2 zusam-
menwirken. Ebenso kann beispielsweise die Nase 23
oderauch das Halteelement 3 eine entsprechende Form-
gebung aufweisen, welche die genannte Aufwartsbewe-
gung bei Kontakt mit der Tur bewirkt.

[0045] Um nun jedoch auch zuséatzlich zu der grund-
satzlich mdglichen manuellen Bewegung des Verriege-
lungselements 2 in die Offenstellung OS auch eine au-
tomatische Bewegung, beispielsweise am Ende einer
Trocknungsphase eines durch eine Steuereinheit ge-
steuerten Spulprogramms, in der das Spuilgut getrocknet
wird, zu ermdglichen, ist nun erfindungsgemaf vorgese-
hen, dass die Verriegelungsanordnung zuséatzlich eine
Antriebseinheit 4 aufweist, mit deren Hilfe das Verriege-
lungselement 2 von der Verriegelungsstellung VS gegen
die SchlielRkraft des Kraftspeichers 5 in die Offenstellung
OS bewegbar ist.

[0046] Als Antriebseinheit 4 kommt hierfur jeglicher
Antrieb in Frage, der eine entsprechende Bewegung des
Verriegelungselements 2 von der Verriegelungsstellung
VS in die Offenstellung OS ermdglicht. Denkbar sind bei-
spielsweise Linearantriebe, Elektroantriebe, Bimetalle
oder vergleichbare auf Temperaturschwankungen rea-
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gierende Bauteile, usw.

[0047] Als Beispiel ist in den Figuren 6 und 7 eine L6-
sung angedeutet, die eine Bewegung des Verriegelungs-
elements 2 mit Hilfe eines Linearantriebs erlaubt. Die
nicht gezeigte Antriebseinheit 4 weist hierfir ein Zwi-
schenglied 8 auf, Gber das die entsprechend erzeugte
Kraft auf den Heckbereich 10 des Verriegelungsele-
ments 2 Ubertragbar ist. Das Zwischenglied 8 kann bei-
spielsweise als StoRRel ausgebildet sein, der von einer in
Figur 6 gezeigten Stellung in die in Figur 7 gezeigte Stel-
lung verfahrbar ist und hierbei eine Bewegung des Ver-
riegelungselements 2 in seine Offenstellung bewirkt.
[0048] Eine weitere Mdglichkeit, die Grundidee der
vorliegenden Erfindung zu realisieren, ist in den Figuren
8 bis 11 gezeigt.

[0049] Wie aus den genannten Figuren ersichtlich,
wird die Antriebseinheit 4 durch einen Elektromotor ge-
bildet, der vorzugsweise unabhangig von dem Tragerele-
ment bzw. Rahmenelement 1 mit dem Korpus 18 der
Geschirrspiilmaschine GS verbunden ist, so dass jeder-
zeit ein entsprechendes Nachristen méglich ist. Die An-
triebseinheit 4 ist ferner mit einem Nocken 15 verbunden.
Die Wirkverbindung zwischen Antriebseinheit 4 und Ver-
riegelungselement 2 wird wiederum mit Hilfe eines Zwi-
schenglieds 8 realisiert, das im gezeigten Beispiel als
Kipphebel ausgebildet ist, der wiederum tber eine Dreh-
achse 11 drehbar gelagert ist. Die Drehachse 11 steht
vorzugsweise senkrecht in der von der Breitenrichtung
und Tiefenrichtung des Korpus 18 aufgespannten Ebe-
ne, so dass der Kipphebel in dieser Lageebene einen
Schwenkbereich Uberstreicht.

[0050] Wird nun die Antriebseinheit 4 aktiviert, so ubt
der Nocken 15 ab einer gewissen Stellung eine Kraft auf
den ersten Schenkel 12 des Kipphebels aus, resultierend
in einer Drehung des Kipphebels um seine Drehachse
11 von der in Figur 10 gezeigten Stellung in die Stellung,
wie sie in Figur 11 gezeigt ist. Hierbei kommt eine ent-
sprechende Angriffsfliche 17 des zweiten Schenkels 13
des Kipphebels mit einer Kontaktflache 14 im Heckbe-
reich 10 des Verriegelungselements 2 in Kontakt und be-
wirkt somit eine Kraftlibertragung von der Antriebseinheit
4 {iber das Zwischenglied 8 auf das Verriegelungsele-
ment 2, das in Folge dessen eine Bewegung in Richtung
der Offenstellung erfahrt.

[0051] Um schlieRlich neben der hierbei stattfinden
Bewegung nach vorne, d. h. in Richtung des Frontbe-
reichs 9, auch die Aufwartsbewegung insbesondere der
Nase 23 zu bewirken, die letztendlich nétig ist, um das
Verriegelungselement 2 vollstédndig auler Eingriff mit
dem korrespondierenden Halteelement 3 der Tur 19 zu
bringen, sind wiederum unterschiedliche L&sungen
denkbar. So ware es beispielsweise mdglich, das Rah-
menelement 1, wie bereits beschrieben, mit entspre-
chenden Fihrungsflachen auszustatten. Alternativ ist es
jedoch ebenso von Vorteil, wenn die Angriffsflache 17
des Zwischenglieds 8 und die Kontaktflache 14 des Ver-
riegelungselements 2 derart zueinander geneigt sind,
dass vom Zwischenglied 8 eine Kraftkomponente auf das
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Verriegelungselement 2 Gbertragbar ist, die wahrend der
axialen Bewegung des Verriegelungselements 2 entlang
einer Langsachse von der Offenstellung in die Verriege-
lungsstellung zusatzlich eine Drehbewegung des Verrie-
gelungselements 2 um eine Drehachse DA bewirkt, die
senkrecht zur axialen bzw. longitudinalen Langsbewe-
gungsrichtung des Verriegelungselements liegt. Wenn
die Verriegelungsanordnung z.B. im Deckenbereich des
Korpus, vorzugsweise im vorderen Mittenbereich der
Deckenwandung des Korpus angeordnet ist, erstreckt
sich die Langsachse insbesondere in Tiefenrichtung des
Korpus der Geschirrspiilmaschine. Das Verriegelungs-
element ist in diesem Montagefall gegeniiber dem Tra-
gerelement also vorzugsweise derart gelagert, dass es
wahrend der Bewegung zwischen der Offenstellung und
der Verriegelungsstellung entlang einer Langsachse wie
z.B. LA beweglich ist, die sich insbesondere in Tiefen-
richtung des Korpus der Geschirrspiilmaschine er-
streckt, und zusatzlich um eine Drehachse wie z.B. DA
drehbar ist, die sich senkrecht zur Langsachse LA, ins-
besondere in einer von der Breiten- und Tiefenrichtung
des Korpus der Geschirrspilmaschine aufgespannten
Lageebene sowie im Wesentlichen parallel zur Breiten-
richtung des Korpus der Geschirrspilmaschine, er-
streckt. In den schnittbildlichen Seitenansichten der Fi-
guren 8, 9 verlauft die Drehachse DA jeweils senkrecht
zur Zeichenebene. Diese Drehbewegung und damit ein-
hergehend eine Aufwartsbewegung des Frontbereichs 9
des Verriegelungselements 2 von einer Verriegelungs-
stellung in eine Offenstellung kann beispielsweise da-
durch realisiert werden, dass die Angriffsflache 17 des
Zwischenglieds, insbesondere Kipphebels, wie aus den
Figuren 8 und 9 ersichtlich, angeschragt ist. Hierdurch
wird bei Kontakt mit den vertikal verlaufenden Kontakt-
flaichen 14 des Verriegelungselements 2 eine Kraftkom-
ponente auf das Verriegelungselement Gibertragen, wel-
che die genannte Drehbewegung des Verriegelungsele-
ments 2 bewirkt. Sobald dieses daher soweit in Richtung
des Frontbereichs 9 bewegt wurde, wird es bedingt durch
die genannte Kraftkomponente um eine imaginére, im
Heckbereich 10 positionierte Drehachse DA rotieren und
damit die in den Figuren 9 und11 gezeigte Stellung ein-
nehmen.

[0052] Alternativ wéare es selbstverstandlich auch
maglich, die Angriffsflache 17 vertikal auszurichten und
im Gegenzug die Kontaktflachen 14 des Verriegelungs-
elements entsprechend anzuschragen. Ebenso kénnen
schlieBlich auch beide Flachen entsprechend mit einer
Neigung versehen werden.

[0053] AbschlieRend wird Bezug genommen auf Figur
11. Diese zeigt neben der erfindungsgemaflen Verriege-
lungsanordnung 25 auch eine mdgliche Positionierung
desselben. So ist es denkbar, das Rahmenelement 1 auf
der Oberseite des bereits genannten Korpus 18 einer
Geschirrspiilmaschine GS anzuordnen, wobei dieser in
seinem zur Tur 19 zeigenden Bereich eine Durchbre-
chung 20 aufweisen kann, durch die ein Teil des Verrie-
gelungselements 2, z. B. die Nase 23, zumindest in der
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Verriegelungsstellung hindurchragen kann, um mit ei-
nem korrespondierenden Halteelement 3, beispielswei-
se einerin der TUr 19 angeordneten Vertiefung, in Eingriff
zu gelangen. In diesem Zusammenhang sei bemerkt,
dass die Tur 19 in Figur 11 noch einen Spalt gedffnet ist.
Zur Aktivierung des VerschlieBmechanismus misste
diese also noch weiter in Richtung des Korpus 18 bewegt
werden, bis sich das Halteelement 3 unter der Nase 23
des Verriegelungselements 2 befindet.

[0054] Darlber hinaus kann das Zwischenglied 8 mit
einem Ruckstellelement 16, beispielsweise in Form einer
Spiral- oder Ringfeder, in Wirkverbindung stehen, die
stets sicherstellt, dass die Angriffsflache 17 des Zwi-
schenglieds 8 nur dann mit dem Verriegelungselement
2 in Kontakt steht, wenn die Antriebseinheit 4 eine Kraft
auf das Zwischenglied 8 ibertragt. Ist dies nicht der Fall,
so wird das Zwischenglied 8 wieder in seine Ausgangs-
stellung bewegt, wie sie exemplarisch in Figur 10 darge-
stellt ist.

[0055] Denkbar ware es auch, das Verriegelungsele-
ment 2 lediglich linear zu bewegen, wahrend der letzt-
endliche Eingriff mit dem Halteelement 3 durch eine Auf-
wartsbewegung der Tir 19 bewerkstelligt wird. Um das
Verriegelungselement 2 schlielich wieder auf3er Eingriff
mit dem Halteelement 3 zu bringen, wiirde in diesem Fall
zunachst die Tiur 19 abgesenkt und anschlieRend das
Verriegelungselement in Richtung seines Frontbereichs
9 bewegt, um ein erneutes Verriegeln bei Anndherung
der Tir 19 bewirken zu kénnen.

[0056] Die Verwendung eines Nockens zur Betatigung
des Zwischengliedes hat gegenliber einem Exzenterins-
besondere den Vorteil einer kiirzeren Entriegelungszeit,
d.h. bereits nach einer 90° Drehung des Nockens kann
das Zwischenglied betétigt und das Verriegelungsele-
mentin seine Offenstellung gebracht werden. Nach einer
weiteren 90° Drehung des Nockens ist das Zwischen-
glied bereits wieder frei gegeben, d.h. nicht mehr in Kon-
takt mit dem Heckbereich des Verriegelungselements,
so dass dieses ggdf. in seine Verriegelungsposition ge-
bracht werden kann, wenn z.B. der Benutzer die Tur zu-
machen will. Eine unkomfortable, zu lange Wartezeit zwi-
schen dem Entriegelungszeitpunkt der TUr und dem Zeit-
punkt, ab dem eine Turverriegelung wieder mdglich ist,
ist somit vermieden. Demgegeniber verlangt der Exzen-
ter im Vergleich zum Nocken der Antriebseinheit ein ge-
ringeres Drehmoment aufgrund seiner flacheren An-
griffsflachensteigung bei Kontaktierung des Zwischen-
glieds ab. Auch ist die Hullkurve der Drehbewegung des
Exzenters platzsparender als die des Nockens.

[0057] Die Figuren12und 13 zeigen eine weitere Aus-
fuhrungsform der Erfindung, bei welcher die Antriebsein-
heit 4 ebenfalls durch einen Elektromotor gebildet wird,
der vorzugsweise unabhangig von dem Tragerelement
bzw. Rahmenelement 1 mit dem Korpus 18 der Geschirr-
spllmaschine GS verbunden ist. Ein Verbindungsele-
ment in Form eines Dreharmes 45 ist dabei drehfest mit
einer drehbaren Welle 46 des Elektromotors verbunden.
An dem Dreharm 45 ist beabstandet zur Welle 46 ein
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Mitnehmer 47 drehbar gelagert. Die Drehachse des Mit-
nehmers 47 steht dabei vorzugsweise senkrecht zu der
von der Breitenrichtung und Tiefenrichtung des Korpus
18 aufgespannten Ebene. Alternativ zu Dreharm 45 kann
das Verbindungselement auch anderweitig, z.B. als
Drehscheibe, ausgefiihrt sein.

[0058] Die Wirkverbindung zwischen Antriebseinheit
4 und Verriegelungselement 2 wird wiederum mit Hilfe
eines Zwischenglieds 8 realisiert, das im gezeigten Bei-
spiel wiederum als Kipphebel ausgebildet ist, der iber
eine Drehachse 11 drehbar gelagert ist. Auch die Dreh-
achse 11 des Kipphebels steht vorzugsweise senkrecht
zu der von der Breitenrichtung und Tiefenrichtung des
Korpus 18 aufgespannten Ebene, so dass der Kipphebel
in dieser Lageebene einen Schwenkbereich uber-
streicht. Um eine Kippbewegung des Kipphebels bewir-
ken zu kdénnen, ist der erste Schenkel 12 des Kipphebels
in dem Mitnehmer 47 gefiihrt, das heif3tin Langsrichtung
des ersten Schenkels 12 beweglich in dem Mitnehmer
47 gelagert.

[0059] Wird nun die Antriebseinheit 4 aktiviert, so flihrt
der Dreharm 45 eine Drehbewegung aus, die aufgrund
der Lagerung des ersten Schenkels 12 des Kipphebels
in dem Mitnehmer 47 in einer Drehung des Kipphebels
um die Drehachse 11 resultiert. Dabeiwird der Kipphebel
vonderin Figur 12 dargestellten Stellung in eine Stellung,
wie sie in Figur 13 dargestellt ist gedreht. Hierbei kommt
eine entsprechende Angriffsflaiche 17 des zweiten
Schenkels 13 des Kipphebels mit der Kontaktflache 14
im Heckbereich 10 des Verriegelungselements 2 in Kon-
takt und bewirkt somit eine Kraftlibertragung von der An-
triebseinheit 4 Uber das Zwischenglied 8 auf das Verrie-
gelungselement 2, das in Folge dessen eine Bewegung
in Richtung der Offenstellung erfahrt.

[0060] Um schlieBlich neben der hierbei stattfinden
Bewegung nach vorne, d. h. in Richtung des Frontbe-
reichs 9, auch die Aufwartsbewegung insbesondere der
Nase 23 zu bewirken, die letztendlich nétig ist, um das
Verriegelungselement 2 vollstandig aufier Eingriff mit
dem korrespondierenden Halteelement 3 der Tur 19 zu
bringen, sind analog zur Ausfihrungsform gemaf den
Figuren 8 bis 11 wiederum unterschiedliche Lésungen
denkbar. Um Wederholungen zu vermeiden sei deshalb
diesbezliglich auf die entsprechenden Ausfiihrungen zu
dem Ausflihrungsbeispiel gemaR den Figuren 8 bis 11
verwiesen.

[0061] Analog zu Figur 11 zeigt auch Figur 13 neben
der erfindungsgemaRen Verriegelungsanordnung 25 ei-
ne mogliche Positionierung desselben. Auch hier sei um
Widerholungen zu vermeiden auf die entsprechenden
Ausfiihrungen zu Figur 11 verwiesen.

[0062] AufgrundderLagerungundFihrungdes ersten
Schenkels 12 des Kipphebels in dem Mitnehmer 47 und
derdaraus resultierenden kontinuierlichen Bewegbarkeit
des Kipphebels ist kein Riickstellelement fiir den Kipp-
hebel erforderlich. AuRBerdem zeichnet sich die Ausfiih-
rungsform gemaf den Figuren 12 und 13 durch eine be-
sonders platzsparende Anordnung aus, welche insbe-

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

sondere daraus resultiert, dass der durch die Bewegung
des Dreharms 45 aufgespannte Kreis voll ausgenitzt
wird.

[0063] Auch bei der Ausfiihrungsform gemaR den Fi-
guren 12 und 13 wére es denkbar, das Verriegelungs-
element 2 lediglich linear zu bewegen, wahrend der letzt-
endliche Eingriff mit dem Halteelement 3 durch eine Auf-
wartsbewegung der Tur 19 bewerkstelligt wird. Um das
Verriegelungselement 2 schlief3lich wieder auRer Eingriff
mit dem Halteelement 3 zu bringen, wiirde wiederum zu-
nachst die Tlr 19 abgesenkt und anschlieRend das Ver-
riegelungselement in Richtung seines Frontbereichs 9
bewegt, um ein erneutes Verriegeln bei Annaherung der
Tar 19 bewirken zu kénnen.

[0064] Bei dem in den Figuren 14 und 15 gezeigten
Ausflihrungsbeispiel ist die Antriebseinheit 4 ein Kraft-
speicher 26. Dieser kann prinzipiell beliebig gestaltet
sein, ist vorzugsweise jedoch als Federelement, bei-
spielsweise als Schraubendruckfeder 27 ausgebildet.
Durch eine beispielsweise mittels eines Bowdenzugs 28
steuerbare Arretiereinrichtung 29 wird der Kraftspeicher
in der in den Figuren 12 und 13 dargestellten Verriege-
lungsstellung des Verriegelungselements 2 in einem vor-
gespannten, Energie speichernden Zustand gehalten.
Bei Bedarf, wenn also die Ttire der Geschirrspllmaschi-
ne GS automatisch gedffnet werden soll, gibt die Arre-
tiereinrichtung 29 den Kraftspeicher 26 frei, so dass die-
ser das Verriegelungselement 2 in die Offenstellung OS
bewegen kann. Der Kraftspeicher 26 umfasst weiterhin
eine Fihrungsstange 30, an deren dem Verriegelungs-
element 2 zugewandten Ende ein etwa als Druckplatte
31 ausgebildetes, zur Einleitung der Druckkraft der
Schraubendruckfeder 27 in das Verriegelungselement 2
dienendes Organ angeordnet. Die Schraubendruckfeder
27 stitzt sich mit ihrem einen Ende an der Druckplatte
31 und mit ihrem anderen Ende an einer sich quer zur
Bewegungsrichtung des Verriegelungselements 2 er-
streckenden Stitzwand 32 ab, wobei sie die Fihrungs-
stange 30 umgreift. Die Flihrungsstange 30 durchsetzt
axial beweglich eine Offnung 33 in der Stiitzwand 32. An
dem aus der dem Verriegelungselement 2 abgewandten
Seite vorstehenden Bereich tragt die Flihrungsstange 30
ein radial uUber ihre Umfangsflache hinaus stehendes,
beispielsweise als Flansch ausgebildetes Anschlagele-
ment 34. Dieses Element ist Teil der Arretiereinrichtung
29, die weiterhin ein mit dem Anschlagelement 34 zu-
sammenwirkendes Blockierelement 35 umfasst. Das
Blockierelement 35 ist auf einer sich quer zur Bewe-
gungsbahn der Fihrungsstange 30 erstreckenden Rich-
tung beweglich, was durch den Doppelpfeil 36 angedeu-
tet ist. In der Verriegelungsstellung VS des Verriege-
lungselements 2 ist das Blockierelement 35 zwischen
dem Anschlagelement 34 und der Stlitzwand 32 ange-
ordnet, wobei es aufgrund der sich in einem komprimier-
ten Zustand befindlichen, also vorgespannten, Schrau-
bendruckfeder 27 zwischen Anschlagelement 34 und
Stlitzwand 32 eingespannt ist.

[0065] Die Arretiereinrichtung 29 ist, wie gesagt, steu-
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erbar, und wird, wenn die Geratetlre gedffnet werden
soll, in Freigabestellung bewegt, in der sie sich auerhalb
der von dem Anschlagelement 34 beschriebenen Bewe-
gungsbahn befindet. Bei dem gezeigten Beispiel wird da-
zu das Blockierelement 35 mit Hilfe des Bowdenzugs 28,
dessen Innenzug 37 mit dem Blockierelement 35 ver-
bunden ist, in Richtung des Pfeils 39 von der Fihrungs-
stange 30 gegen die Wirkung einer den Innenzug 37 um-
greifenden Schraubendruckfeder 40 weg bewegt. Auf-
grund der Wirkung der sich entspannenden Schrauben-
druckfeder 27 wird dann das Verriegelungselement 2 in
seine Offenstellung OS bewegt. Am Ende dieser Bewe-
gung schlagt das Anschlagelement 34 an der Stiitzwand
32 an. Die in Axialrichtung der Fiihrungsstange 30 ge-
messene Lange des Blockierelements 35 entspricht im
Wesentlichen der Strecke, welche das Verriegelungsele-
ment 2 in Axialrichtung der Flihrungsstange 30 gesehen
zurlicklegt, wenn es sich von seiner Verriegelungsstel-
lung VS in seine Offenstellung OS bewegt.

[0066] Um neben der dabei stattfindenen Bewegung
nach vorne, d. h. in Richtung des Frontbereichs 9, auch
die Aufwartsbewegung insbesondere der Nase 23 zu be-
wirken, die letztendlich nétig ist, um das Verriegelungs-
element 2 vollstandig aufRer Eingriff mit dem korrespon-
dierenden Halteelement 3 der Tur 19 zu bringen, sind,
analog zu der unter Bezugnahme auf die Figuren 8 bis
11 erlauterten Ausflihrungsform, wiederum unterschied-
liche L6sungen denkbar. So wére es beispielsweise auch
hier mdglich, das Rahmenelement 1, wie bereits be-
schrieben, mit entsprechenden Flhrungsflachen auszu-
statten. Alternativ ist es jedoch auch bei dieser Ausfiih-
rungsform von Vorteil, wenn die Angriffsflache der Druck-
platte 31 und die Kontaktflache 14 des Verriegelungs-
elements 2 derart zueinander geneigt sind, dass von der
Druckplatte 31 eine Kraftkomponente auf das Verriege-
lungselement 2 Gbertragbar ist, die wahrend der axialen
Bewegung des Verriegelungselements 2 entlang einer
Langsachse von der Offenstellung in die Verriegelungs-
stellung zusatzlich eine Drehbewegung des Verriege-
lungselements 2 um eine Drehachse bewirkt, die senk-
recht zur axialen bzw. longitudinalen Ladngsbewegungs-
richtung des Verriegelungselements liegt. Um Wieder-
holungen zu vermeiden sei diesbezlglich auf die ent-
sprechenden Ausfiihrungen zu dem Ausfiihrungsbei-
spiel gemaf den Figuren 8 bis 11 verwiesen.

[0067] Nach einer automatischen Turéffnung kann die
Schraubendruckfeder 27 mit Hilfe eines nur schematisch
angedeuteten Aktuators 41 wieder gespannt werden.
[0068] Ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung ist schematisch in Figur 16 dargestellt. Dabei ist
die Antriebseinheit 4 als Elektromagnet 42 ausgebildet,
welcher eine Spule 43 und einen von der Spule 43 zu-
mindest teilweise umgebenen und in axialer Richtung
der Spule 43 beweglichen Kern oder Anker 44 aus fer-
romagnetischem Material umfasst. Nach Erfassung ei-
nes Offnungswunsches fiir die Tiir 19 wird Strom durch
die Spule 43 geleitet. Dieser Stromfluss bewirkt den Auf-
bau eines Magnetfeldes, welches den Anker 44 in Rich-
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tung auf das Verriegelungselement 2 treibt. Der auf diese
Weise von dem Anker 44 auf das Verriegelungselement
2 ausgeUbte Druck fiihrt zu einer Verschiebung des Ver-
riegelungselements 2 in seine Offenstellung.

[0069] Auch bei dieser Ausfiihrungsform ist es zweck-
maRig, neben der stattfinden Bewegung nach vorne, d.
h. in Richtung des Frontbereichs 9, auch eine Aufwarts-
bewegung insbesondere der Nase 23 zu bewirken, die
letztendlich nétig ist, um das Verriegelungselement 2
vollstandig auf3er Eingriff mit dem korrespondierenden
Halteelement 3 der Tir 19 zu bringen. Dies kann analog
zu den Ausfuihrungsformen gemaf den Figuren 8 bis 11
sowie 12 und 13 entweder durch Fihrungsflachen am
Rahmenelement 1 oder, wie dargestellt, durch zueinan-
der geneigte Angriffs- und Kontaktflachen an dem Anker
44 bzw. dem Verriegelungselement 2 erreicht werden.
Um Wiederholungen zu vermeiden sei auch an dieser
Stelle auf die entsprechenden Ausfiihrungen zu dem
Ausfliihrungsbeispiel gemaR den Figuren 8 bis 11 ver-
wiesen.

[0070] Nach einer automatischen Tiréffnung kann der
Anker 44 durch einen umgekehrten Stromfluss durch die
Spule 43 wieder in seine Ausgangsstellung zurlick ge-
fahren werden.

[0071] Die Ausfihrungsform gemaf Figur 14 birgt den
besonderen Vorteil, dass die als Elektromagnet 42 aus-
gebildete Antriebseinheit 4 zugleich als Sensor zur De-
tektion eines Offnungswunsches fiir die Tir 19 genutzt
werden kann. So wird, z.B. durch ein leichtes Eindriicken
der Tir 19 in die Turdichtung eine Bewegung des unter
Federvorspannung stehenden Verriegelungselements 2
in Richtung auf den Anker 44 zu bewirkt. Dadurch wird
auch eine Bewegung des Ankers 44 verursacht, welche
in der Spule 43 eine Spannung induziert, die detektiert
und als Ausldsesignal furr eine automatische Turéffnung
genutzt werden kann.

[0072] Figur 17 zeigt schlieBlich ein schematisches
Blockschaltbild eines erfindungsgemaflien Haushaltsge-
rats am Beispiel der Geschirrspilmaschine GS. Diese
umfasst eine Tirsteuerung TS, welche bei Empfang ei-
nes Offnungssignals die Antriebseinheit 4 der Verriege-
lungsanordnung 25 derart ansteuert, dass sich das Ver-
riegelungselement 2 von der Verriegelungsstellung VS
gegen die Schlie3kraft in die Offenstellung OS bewegt.
Ein Offnungssignal kann einerseits von einer Programm-
ablaufsteuerung PS, welche die Programmablaufe der
Geschirrspllmaschine steuert, an die Tirsteuerung
Ubermittelt werden. Die Programmablaufsteuerung PS
und die Tursteuerung TS kénnen dabei in einer gemein-
samen Steuereinheit oder auch getrennt voneinander
realisiert sein. Das Offnungssignal kann dabei in Abhan-
gigkeit vom Programmablauf und/oder von einem oder
mehreren Betriebsparametern der Geschirrspllmaschi-
ne durch die Programmablaufsteuerung PS erzeugt und
Ubermittelt werden. Auf diese Weise wird ein programm-
gesteuertes Offnen der Tiir 19 ermdglicht. So kann die
Antriebseinheit 4 z.B. nach Vorgabe eines Spulpro-
gramms, vorzugsweise nach Abschluss einer Trock-
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nungsphase, in der innerhalb der Geschirrsplilmaschine
angeordnetes Spllgut getrocknet wird, durch die Tar-
steuerung TS aktiviert werden.

[0073] Andererseits kann ein Offnungssignal aber
auch durch eine Sensorik S erzeugt und ibermittelt wer-
den, welche dazu ausgebildetist, einen Offnungswunsch
eines Benutzers der Geschirrsplilmaschine zu detektie-
ren. Die Sensorik kann dabei z.B. Beriihrungssensoren
und/oder Naherungssensoren und/oder Klopfsensoren
(Kérperschallsensoren) und/oder Magneten und/oder
sonstige optischen und/oder akustische Sensoren und/
oder induktive und/oder kapazitive Sensoren umfassen.
[0074] Nach dem Entriegeln der Verriegelungsanord-
nung, also der Bewegung des Verriegelungselements 2
von der Verriegelungsstellung VS in die Offenstellung
0S, wird die Tiir 19 mit Hilfe einer Offnungsvorrichtung
OV zumindest einen Spalt weit gedffnet, so dass Sie an-
schliefiend im Bedarfsfall durch den Benutzer vollstandig
gedffnet werden kann. Die Offnungsvorrichtung OV kann
dabei in vielfaltiger Weise, z.B. mit Hilfe von Federele-
menten oder auch sonstigen Aktuatoren, wie z.B. einem
StoRRel zum AufstoRen der Tir 19, realisiert sein.
[0075] Im Ubrigen ist die Erfindung nicht auf die dar-
gestellten Ausflhrungsbeispiele beschrankt. Vielmehr
sind samtliche Kombinationen der beschriebenen Ein-
zelmerkmale, wie sie in den Anspriichen, der Beschrei-
bung sowie den Figuren gezeigt oder beschrieben sind
und soweit eine entsprechende Kombination technisch
mdglich bzw. sinnvoll erscheint, Gegenstand der Erfin-
dung.

[0076] Die Erfindung wurde beispielhaft fiir eine Ge-
schirrspllmaschine erlautert ist aber grundsatzlich auch
fir andere Haushaltsgerate mit Verriegelungsanordnun-
gen zum Verriegeln einer Tur des Haushaltsgerats an-
wendbar. Bei den dargestellten und beschriebenen Aus-
fuhrungsbeispielen der Erfindung ist die Verriegelungs-
anordnung jeweils an dem Korpus 18 des Hausgerats
befestigt und wirkt mit einem an der Tiir 19 angeordneten
korrespondierenden Halteelement 3 zusammen. Alter-
nativ dazu kann die Verriegelungsanordnung aber auch
an der Tur 19 befestigt sein und dementsprechend mit
einem Halteelement 3 zusammenwirken, welches an
dem Korpus 18 angeordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0077]

1 Rahmenelement

2 Verriegelungselement
3 Halteelement

4 Antriebseinheit

5 Kraftspeicher
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6

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

22
Anschlagsflache
Freigabeelement
Zwischenglied
Frontbereich
Heckbereich
Drehachse
erster Schenkel
zweiter Schenkel
Kontaktflache
Nocken
Rickstellelement
Angriffsflache
Korpus
Tar
Durchbrechung
Abstutzflache
Begrenzungselement
Nase
Verriegelungsbereich
Verriegelungsanordnung
Kraftspeicher
Schraubendruckfeder
Bowdenzug
Arretiereinrichtung
FUhrungsstange
Druckplatte
Stutzwand
Offnung

Anschlagelement
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35  Blockierelement

36  Doppelpfeil

37  Innenzug

38 Mantel

39 Pfeil

40  Schraubendruckfeder
41 Aktuator

42  Elektromagnet

43  Spule
44 Anker
45 Dreharm
46  Welle

47  Mitnehmer

GS  Geschirrspiilmaschine

DA  Drehachse

LA  Langsachse

OS  Offenstellung

oV  Offnungsvorrichtung

PS  Programmablaufsteuerung
S Sensorik

TS  Tursteuerung

VS  Verriegelungsstellung

Patentanspriiche

1. Verriegelungsanordnung (25) zum Verriegeln einer
Tar (19) eines Haushaltsgeréats, insbesondere einer
Geschirrspilmaschine, wobei

- die Verriegelungsanordnung (25) an der Tir
(19) oder an einem die Tir (19) tragenden Kor-
pus (18) des Haushaltsgerats befestigbar ist,

- die Verriegelungsanordnung (25) ein Verrie-
gelungselement (2) umfasst, welches zwischen
einer Offenstellung (OS) und einer Verriege-
lungsstellung (VS), in der es mit einem Halte-
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element (3) an dem Korpus (18) bzw. an der Tir
(19) in Eingriff bringbar ist, bewegbar ist, und

- die Verriegelungsanordnung (25) einen Kraft-
speicher (5) aufweist, der das Verriegelungsele-
ment (2) mit einer SchlielRkraft beaufschlagt, mit
dessen Hilfe es von der Offenstellung (OS) in
die Verriegelungsstellung (VS) bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsanordnung (25) eine Antriebseinheit (4)
aufweist, mit deren Hilfe das Verriegelungsele-
ment (2) von der Verriegelungsstellung (VS) ge-
gen die SchlieBkraft in die Offenstellung (OS)
bewegbar ist.

Verriegelungsanordnung gemal dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kraftspeicher (5) durch mindestens eine Feder,
insbesondere mindestens eine sichim Wesentlichen
longitudinal erstreckende Spiralfeder, gebildet ist.

Verriegelungsanordnung gemaf einem oder meh-
reren der vorangegangenen Anspriche dadurch

gekennzeichnet, dass

- die Verriegelungsanordnung (25) ein Trage-
relement (1) umfasst, mit dessen Hilfe die Ver-
riegelungsanordnung (25) an der Tur (19) oder
dem Korpus (18) befestigbar ist, und

- das Verriegelungselement (2) relativ zum Tra-
gerelement (2) zwischen der Offenstellung (OS)
und der Verriegelungsstellung (VS) bewegbar
ist.

Verriegelungsanordnung gemaf dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
das Tragerelement (1) eine Anschlagsflache (6) auf-
weist, gegen die das Verriegelungselement (2) in der
Offenstellung (OS) abstitzbar ist, um eine Rickbe-
wegung in die Verriegelungsstellung (VS) zu verhin-
dern, und dass dem Verriegelungselement (2) ein
Freigabeelement (7) zugeordnet ist, mit dessen Hilfe
das Verriegelungselement (2) bei einem Kontakt des
Freigabeelements (7) mit der Tur (19) auBRer Eingriff
mit der Anschlagsflache (6) bringbar und von dem
Kraftspeicher (5) in die Verriegelungsstellung (VS)
bewegbar ist.

Verriegelungsanordnung gemaf einem oder meh-
reren der vorangegangenen Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungsanord-
nung ein Zwischenglied (8) umfasst, das sowohl mit
der Antriebseinheit (4) als auch mit dem Verriege-
lungselement (2) in Wirkverbindung steht oder bring-
bar ist, und mit dessen Hilfe eine Kraft von der An-
triebseinheit (4) auf das Verriegelungselement (2)
Ubertragbar ist, die eine Bewegung des Verriege-
lungselements (2) von der Verriegelungsstellung
(VS) in die Offenstellung (OS) bewirkt.



10.

1.

25

Verriegelungsanordnung gemaf dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (2) einen Frontbereich
(9), der mit dem Halteelement (3) der Tir (19) in
Eingriff bringbar ist, und einen dem Frontbereich (9)
gegeniberliegenden Heckbereich (10) aufweist,
wobei das Verriegelungselement (2) und das Zwi-
schenglied (8) derart zueinander angeordnet sind,
dass die von der Antriebseinheit (4) erzeugte Kraft
auf den Heckbereich (10) Ubertragbar ist.

Verriegelungsanordnung gemaf einem der Ansprii-
che 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Zwischenglied (8) als Kipphebel ausgebildet ist, der
um eine Drehachse (11) drehbar gelagert ist, wobei
der Kipphebel einen ersten Schenkel (12) aufweist,
der mit der Antriebseinheit (4) in Wirkverbindung
steht bzw. bringbar ist, und wobei der Kipphebel ei-
nen zweiten Schenkel (13) aufweist, der mit einer
Kontaktflache (14) des Verriegelungselements (2) in
Kontakt steht bzw. bringbar ist, wobei der Kipphebel
mit Hilfe der Antriebseinheit (4) in eine Drehbewe-
gung versetzbar ist, wahrend der der Kipphebel eine
Kraft auf die Kontaktflache (14) lbertragt, die eine
Bewegung des Verriegelungselements (2) in die Of-
fenstellung (OS) bewirkt.

Verriegelungsanordnung gemaR dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebseinheit (4) einen drehbaren Nocken (15),
einen Exzenter oder dergleichen aufweist, der mit
dem ersten Schenkel (12) in Kontakt steht bzw.
bringbar ist, wobei mit Hilfe des Nockens (15) oder
des Exzenters eine Kraft der Antriebseinheit (4) auf
den ersten Schenkel (12) Ubertragbar ist, die eine
Drehung des Kipphebels bewirkt.

Verriegelungsanordnung gemaR Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit
(4) eine drehbares Verbindungselement, insbeson-
dere einen Dreharm (45), eine Drehscheibe oder
dergleichen, aufweist, an welchem beabstandet zur
Drehachse des Verbindungselements ein Mitneh-
mer (47) angeordnetist, in welchem der erste Schen-
kel (12) gefiihrtist, wobei durch eine Drehbewegung
des Verbindungselements eine Drehung des Kipp-
hebels bewirkbar ist.

Verriegelungsanordnung gemafl einem oder meh-
reren der Anspriiche 5 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenglied (8) mit einem
Rickstellelement (16), insbesondere in Form einer
Spiral- oder Drehfeder, in Kontakt steht, das den
Kipphebel mit einer Kraftkomponente beaufschlagt,
die entgegen der von der Antriebseinheit (4) auf das
Zwischenglied (8) Ubertragbaren Kraft wirkt.

Verriegelungsanordnung gemafR einem oder meh-
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reren der vorangegangenen Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verriegelungselement
(2) derart gelagert ist, dass es wahrend der Bewe-
gung zwischen der Offenstellung (OS) und der Ver-
riegelungsstellung (VS) entlang einer Langsachse
(LA) beweglich ist, die sich insbesondere in Tiefen-
richtung des Korpus des Haushaltsgerats erstreckt,
und zusatzlich um eine Drehachse (DA) drehbar ist,
die sich senkrecht zur Langsachse (LA), insbeson-
dere in einer von der Breiten- und Tiefenrichtung des
Korpus des Haushaltsgerats aufgespannten Lage-
ebene sowie im Wesentlichen parallel zur Breiten-
richtung des Korpus des Haushaltsgerats, erstreckt.

Verriegelungsanordnung gemaR einem oder meh-
reren der Anspriiche 5 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenglied (8) eine Angriffs-
flache (17) und das Verriegelungselement (2) eine
Kontaktflache (14) aufweist, die wenigstens teilwei-
se miteinander in Kontakt stehen bzw. bringbar sind,
wobei die Angriffsflache (17) und die Kontaktflache
(14) derart zueinander geneigt sind, dass vom Zwi-
schenglied (8) eine Kraftkomponente auf das Ver-
riegelungselement (2) Ubertragbar ist, die wahrend
der Bewegung des Verriegelungselements (2) von
der Verriegelungsstellung (VS) in die Offenstellung
(OS) entlang der Langsachse (LA) zusatzlich eine
Drehbewegung des Verriegelungselements (2) um
dessen Drehachse (DA) bewirkt.

Verriegelungsanordnung gemaR einem oder meh-
reren der Anspruche 3 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebseinheit (4) und/oder das
Zwischenglied (8) Mittel aufweisen, mit deren Hilfe
sie, unabhangig von der Befestigung des Tragerele-
ments (1), an der Tir (19) oder am Korpus (18) des
Haushaltsgerats befestigbar sind.

Verriegelungsanordnung gemafR einem oder meh-
reren der vorangegangenen Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, dass als Antriebseinheit (4) ein
Kraftspeicher (26), insbesondere ein Federelement,
vorhanden ist.

Verriegelungsanordnung gemal dem vorangegan-
genen Anspruch, gekennzeichnet durch eine steu-
erbare Arretiereinrichtung (27), welche den Kraft-
speicher (26) in der Verriegelungsstellung (VS) des
Verriegelungselements (2) in einem vorgespannten
Zustand halt und ihn freigibt, um das Verriegelungs-
element (2) in die Offenstellung (OS) zu bewegen.

Verriegelungsanordnung gemaf einem oder meh-
reren der vorangegangenen Anspriiche" dadurch
gekennzeichnet, dass als Antriebseinheit (4) ein
Elektromagnet (42) vorhanden ist, welcher eine Spu-
le (43) und einen Anker (44) aufweist.
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Verriegelungsanordnung gemaf dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
der Elektromagnet (42) zur Detektion eines Off-
nungswunsches flr die Tur (19) genutzt wird, insbe-
sondere ein Offnungswunsch in Abhéngigkeit von
einer Verschiebung des Ankers (44) relativ zur Spule
(43) detektiert wird.

Haushaltsgerat, insbesondere Geschirrspilmaschi-
ne (GS), mit einem Korpus (18) und einer Tur (19),
die zwischen einer gedffneten Stellung und einer ge-
schlossenen Stellung, in welcher der Korpus (18) mit
Hilfe der Tur (19) verschlossen ist, bewegbar ist, so-
wie mit einer Verriegelungsanordnung, mitderen Hil-
fe die Tur (19) in der geschlossenen Stellung verrie-
gelbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
riegelungsanordnung (25) gemaf einem oder meh-
reren der vorangegangenen Anspriiche ausgebildet
ist.

Haushaltsgerat gemaf dem vorangegangenen An-
spruch, gekennzeichnet durch eine Tirsteuerung
(TS), welche bei Empfang eines Offnungssignals die
Antriebseinheit (4) derart ansteuert, dass sich das
Verriegelungselement (2) von der Verriegelungs-
stellung (VS) gegen die SchlieRkraft in die Offenstel-
lung (OS) bewegt.

Haushaltsgerat gemafR dem vorangegangenen An-
spruch, gekennzeichnet durch eine Programmab-
laufsteuerung (PS) zum Steuern eines Programm-
ablaufs des Haushaltgerats, welche in Abhangigkeit
vom Programmablauf und/oder von einem oder
mehreren Betriebsparametern des Haushaltsgerats
ein Offnungssignal an die Tirsteuerung (TS) (iber-
mittelt.

Haushaltsgerdt gemafl einem oder mehreren der
Anspriche 19 oder 20, gekennzeichnet durch eine
Sensorik (S) zur Detektion eines Offnungswunsches
fir die Tur (19), welche bei Detektion eines Off-
nungswunsches ein Offnungssignal an die Tiir-
steuerung (TS) Gbermittelt.

Haushaltsgerdt gemafR einem oder mehreren der
Anspriiche 19 bis 21, gekennzeichnet durch eine
Offnungsvorrichtung (OV), welche die Tiir (19) nach
einer Bewegung des Verriegelungselements (2) von
der Verriegelungsstellung (VS) in die Offenstellung
(OS) zumindest um einen Spalt 6ffnet.

Haushaltsgerat gemaf einem oder mehreren der
Anspriiche 18 bis 22, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verriegelungselement (2) und die An-
triebseinheit (4) in einer Frontansicht und/oder
Draufsicht des Haushaltsgerats nebeneinander an-
geordnet sind.
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24. Haushaltsgerat gemall einem oder mehreren der

Anspriiche 18 bis 23, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tir (19) oder der Korpus (18) ein Halte-
element (3), insbesondere in Form einer Vertiefung,
aufweist, mit dem das Verriegelungselement (2) in
der Verriegelungsstellung in Eingriff steht.
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Fig. 5



EP 2 497 854 A1

143

g ‘Bi4

) T
N

) &7

\.\\\\\\\\.\\\\\\\\\.\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\._\ W ”7\'\% _mwu._
g -H

ha & a

A A A A B A A A A A A A A a? ; /
A A A A A AV AYAVAVAY S VA YAV AV AW AT Y F
L' 4 v v W - v W v v oo k™ 1 L] — M{f@

i] woow I R A e

H.

b 4

S

: E

{ :
& Voo Zwd el & F o o F ot & F LUt L TITIETTTIERTANETTITILILIT T TN IHTTTIILTITIA
7|

g | / 7/

, S }

21



EP 2 497 854 A1

ﬂw L
MQ
/

. B4

/
.

—

O \.S‘.\“‘ :F"\

FA
\ c £z
ETEEE OIS TTELETITTIIII I OOII T IITOTOIEAIID | W Tj J
G

A

[k

b

1, ~ A A A M 5 M A '3 . L. S~ N A Y
_wii,:.iiif:f:ii?if./?_ XA

n. o h's ¥ v v v v W i .,_.k.R » b4 v v _.r||||lI..l.l-ll.......:!.......!.!.!:fz!.t....llrllA m
: I

s

Y\\\\\\\\\\\\\\\\\\\Y\\Y\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\KVYY\\\\Y:

f

Ll

L o 5

L
/
]

22



EP 2 497 854 A1

L

¥l

) AT IIEEI T ETIIIEEATIIITTTIT I T H IS \5\
i ] 2
¢\m -__5. £ &~ N L . A A A A Fy A . L) -~ A >|.-.w
)@.l...iiit- —F N AT ST AT A T M AVAvavAY
£ I v v v ¥v v ¥ v ¥ ¥ v vV ¥ ¥ ¥V ¥
J 1 \
AL e
u{ﬂ PP TN TS OTPTIITIIITETI N PO I P T TTITITITEET FTIETRITENN O OTTNTONTIIT T IIL

; ! g

Ll G }
yA

23



EP 2 497 854 A1

FrrZY,

Ll L, \\..\\\\.\\\\\\\\\\\\\\\.\\\\\\\

6 "B

H

"._w A A ~ A AR A A & & A AA A oy
A\ NughSfeetiond Wof YDt R [D [ pfdpfior -
m< L L I . L L . . S

I
i

I
o L i
._\ T\\\AV\\\\\\\\\\\\\\\\\\\ \\A\\\\\\\.\.\. P TTE PP TTRTTETIE NI TEIE LTI T ITIN IS

i

145

7

J

1

7

L

24



EP 2 497 854 A1

oL Bid

e

Zl GlL

25



EP 2 497 854 A1

‘;g:
S
b
5 ,_../L“ o L, o
“l

Fig. 11

26



EP 2 497 854 A1

z1 "B

27



EP 2 497 854 A1

28



EP 2 497 854 A1

45

4%

%2014

‘-—~__,‘_.u

e x| \ Wﬁ
I/ / FALNL A L Pl b Bt ottt \\\\\\.\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\L

w.w A »
bwm‘/d\/\r/w#w/m/\/a.fhx._‘./‘._./.\.P/\/MM\#\/_

¥

7
LAATATHS
T

Zhias’ MBI S Ttlm@

o L B—
\\\\\L\\x}\\\\\\\\\\\.\\\\\\\\\\ Y ETTE I EO OO NPT EITTIITIE ST TSI LNPNTIEN P TETITES I

N | ?

¢ PN

co o

29



EP 2 497 854 A1

Sy Biq

ez B
P

/&/
[

o — — ]
et —

30



EP 2 497 854 A1

|

)
.\\\\.\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\.\_M W

g4 "B

'
Ea A A A A A A A A A A A A a A nl
._v.r._.a._w/.\.}\/\_J.L_./mxa.f\/m/\w\f\f\/\/\.ﬁ
m<<4ed4<<¢<<<<<<<.ﬁ

ce ec
N

! /

rl_ <9

VEEE T ETAAALITOA PN T LTI IL L A TE T TILI T T ELIEEPIE I T I IT

VSISO I TL T

7 7

%\ S i

31



EP 2 497 854 A1

=

~ &

A4

b4

-

h 4

/L?j, 7F

32



EP 2 497 854 A1

Europiisches
Patentamt
European .
0)» e o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT e dor Anmeldung

des brevets EP 12 15 5701

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategori Kennzeichr&:??nt:eﬁzgtj:::uhzsqt:igit Angabe, soweit erforderlich, E:Stg:fJCh ﬁhﬁnsE?_lgg(l\fc;noz\llP%ﬁR
X DE 44 26 611 Al (BOSCH SIEMENS HAUSGERAETE|1-9, INV.
[DE]) 1. Februar 1996 (1996-02-01) 11-24 DO6F37/42
* das ganze Dokument * DO6F39/14
----- A47115/42

X US 2002/180319 Al (IRWIN ERIC C [US] ET 1-24
AL) 5. Dezember 2002 (2002-12-05)
* das ganze Dokument *

X WO 2008/096222 A2 (ITW METALFLEX DRUZBA 7ZA|1-24
PROIZV [SI]; BASSI ALBERTO [IT])
14. August 2008 (2008-08-14)

* das ganze Dokument *

X DE 199 60 814 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1-24
HAUSGERAETE [DE])

28. Juni 2001 (2001-06-28)
* das ganze Dokument *

A DE 10 2008 030902 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1-24
HAUSGERAETE [DE])
31. Dezember 2009 (2009-12-31) RECHERCHIERTE

* das ganze Dokument * SACHGEBIETE (PC)

----- DO6F
A47L

1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
S Miinchen 14, Mai 2012 Spitzer, Bettina
o
[\
& KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
g E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
; anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A:technologischer HIntergrund e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
['N
w

33



EPO FORM P0461

EP 2 497 854 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 15 5701

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-05-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 4426611 Al 01-02-1996  KEINE
US 2002180319 Al 05-12-2002  KEINE
WO 2008096222 A2 14-08-2008  KEINE
DE 19960814 Al 28-06-2001  KEINE
DE 102008030902 Al 31-12-2009  CN 102076902 A 25-05-2011
DE 102008030902 Al 31-12-2009
EA 201170086 Al 30-08-2011
EP 2307606 Al 13-04-2011
US 2011101840 Al 05-05-2011
WO 2010000626 Al 07-01-2010

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

34



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

